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üırk Chr. Siedler

Auf der Suche ach der IIC oroßen
antıkapıtalıstischen EewegunNg«
Eindrücke VO Frankfurter Kırchentag 2001

» Du tellst meıne Füße auf weıten Raum.« Kıirchentag 1m Jun1 2001 ın
Frankfurt Maın: DIie Bürohochhäuser überragen die und zeigen
in die Weıte des Hımmels ber Frankfurt. Sie tellen einem aber auch
eiınes der Hauptthemen dieses Kirchentages VOT ugen dıie In Archı-
tektur SCgOSSCHNC aC des Geldes en Gentechnik und Glaube ıst 65

das drıtte ogroße G-Thema, das dieses evangelısche Laijentreffen prag
Die Hochhäuser werden och VON den aufblasbaren Jesus-Fıguren über-
ragt »Super-Rio Gipfe  euzZe für rankiIiu Maın«, der segnende
Christus ber und ıIn Frankfurt, jener Bankenstadt, ın der äglıch Mıllıar-
den VON D-Mark, Euros, Yens und Dollars werden. es ab-
gesegnet” Kirchenpräsident Peter Steinacker nımmt In seiner Predigt des
Eröffnungsgottesdienstes auf diıesen Fkvent des Offenbacher Künstlers
Manfred Stumpf ezug 1C blındes segnen, sondern Zuspruch und
Anspruch (jottes auf die Welt sollen In den fünf ages des Kırchentages
urc dıe Jesus-Figuren VOT ugen gehalten werden.
Tatsächlıiıc urchzog das ema eld viele Veranstaltungen des Kır-
chentages: In der Abendreıihe Ökologie, Geld, Gerechtigkeit wurden i
ternatıve Geldkonzepte auf den Prüfstand geste und der Nutzen und
die TODIemMe ökologiıscher Geldanlagen dıiskultiert. In der Zukunftswerk-

Arbeit S1INng 65 den au der Industriegesellschaft. uch 1im
Orum Flughafen wurde das eld ZU ema nämlıch die ökonomıti-
schen Ursachen der weltweıten Flüchtlingsbewegungen, VO  — denen
Deutschland infolge selnes eingeschränkten Asylrechts 11UT noch zr

allergeringsten Anteıl betroffen ist Die Abhängigkeıiten der südlıchen
Erdhalbkuge VON der nördlıchen spielten natürlıch VOT em 1m Oord-
d-Forum die entscheidende
Be1 vielen Gelegenheıiten wurde ber eld Atolantiert aber das bestim-
mende Thema wurde CS nıcht Beiım etzten Frankfurter Kırchentag 908 /
wurden 1im Zuge der Apartheid-Diskussion die Kırchentags-Konten beı
der Deutschen Bank gekündigt. uch WEenNn diese Entscheidung selner-
zeıt ohl nıcht viel ZU Sturz des Aparthei1d-Systems beigetragen en
ürfte; hat SIE die rage ach den ethischen Kriterien eim Umgang
mıt dem eld auf dıe Tagesordnung des damalıgen Kırchentages gesetzl.
Vor Z7Wel Jahren hat dıe Kirchentagsleıtung wıeder eın ONTtLO be] der
Deutschen Bank eröffnet Die eutifsche Bank Ööffnete Jetzt hre Räum-
lıchkeiten und tellte den Konferenzraum und den Hermann-Josef-Abs-
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Saal für den Kulturellen Treffpunkt Theater ZUrTr erfügung. SO konnte
INan 1mM Anschluss den Protestzug die Folgen der Gilobalısıe-
rung das Theaterstück Yvonne, Prinzessin Von Burgund 1m Konferenz-
TAauUuTn der Deutschen Bank anschauen4  Dirk Chr. Siedler  Saal für den Kulturellen Treffpunkt Theater zur Verfügung. So konnte  man im Anschluss an den Protestzug gegen die Folgen der Globalisie-  rung das Theaterstück Yvonne, Prinzessin von Burgund im Konferenz-  raum der Deutschen Bank anschauen ... Etwa 800 Globalisierungsgeg-  ner hatten sich am Freitag der Demonstration durch das Bankenviertel  unter dem Motto Die Macht des Geldes durchkreuzen angeschlossen.  Kirchliche Gruppen und Gewerkschaften hatten zu diesem Protestzug  aufgerufen, der vom Kirchentag zwar unterstützt, aber nicht organisiert  wurde. Kirchentagspräsident Martin Dolde, früher Manager bei Daimler-  Chrysler, hatte sich für die Debatte um Geld und Ethik auf dem Kirchen-  tag eingesetzt und betonte: »Wir wollen nicht auf Schmusekurs gehen  mit Banken, Wirtschaft und Kirchen.« Die Demonstranten forderten eine  gerechtere Weltwirtschaftsordnung, einen umfassenden Schuldenerlass  und die Einführung einer Steuer auf spekulative Devisengeschäfte.  Transparente klagten die Deutsche Bank als »Finanzier der Apartheid«  an und kritisierten die »Hochfinanz« als Kriegstreiber. Vor den Banken-  hochhäusern der Dresdner Bank, der Commerzbank und der Deutschen  Bank sowie der Frankfurter Börse kam es zu Protestaktionen. Mitglieder  der Initiative »Ordensleute für den Frieden« entzündeten eine Osterkerze  und sengten Geldscheine verschiedener Währungen an: »Besser der Zins  brennt als der Hunger in den Bäuchen der Armen!« Horst Schmitthenner  (IG Metall) forderte eine Demokratisierung von Weltbank und Weltwirt-  schaft. Dorothee Sölle geißelte eine Ökonomie, »die sich losgesagt hat  von allen gemeinsamen Zielen der Menschheit«, indem sie immer mehr  von den spekulativen Interessen geprägt wird. Umso dringlicher scheint  Sölles Forderung: »Wir brauchen eine neue, große, antikapitalistische  Bewegung.« Der Beifall der Demonstrierenden war ihr sicher. Aber war  jener Demonstrationszug, an dem sich ca. 0,8% der angemeldeten Kir-  chentagsbesucher/innen beteiligte, tatsächlich die Speerspitze einer neu-  en spürbaren antikapitalistischen Bewegung? Haben die kritischen An-  fragen, die diese und andere Projekte auf dem Kirchentag ansprachen,  die Entscheidungsträger herausgefordert oder gar beeinflusst? Das Fo-  rum Geld bot die Gelegenheit, dieses zu prüfen. Insbesondere das Podi-  umsgespräch Die Macht des Geldes versammelte jene, die in der Bun-  desrepublik und Europa mitentscheiden. Der Heidelberger Finanzwis-  senschaftler Manfred Rose, der das kroatische Steuersystem entwickelt  hat, beschrieb den desolaten Zustand des bundesdeutschen Einkommens-  steuersystems und brandmarkte ein »Versagen der Politik«. Besonders  deutlich werde dies bei der Doppelbesteuerung von Zinseinkünften. Die  hohen Steuerbelastungen seien verantwortlich für, die Arbeitslosigkeit  und für die Kapitalflucht, die mit Einführung der Zinsabschlagssteuer  extrem angestiegen ist. Rose forderte nicht nur die generelle Abschaf-  fung der Zinsbesteuerung, sondern auch die Einführung eines Einheits-  steuersatzes für die Einkommenssteuer. Wer damit gerechnet hat, dass  solche Thesen, die von den Organisatoren möglicherweise bewusst pro-  vokativ an den Anfang der Diskussion gestellt worden waren, eine hefti-Etwa X00 Globalısierungsgeg-
neTr hatten sıch Freıtag der Demonstration durch das Bankenviertel
unte dem Motto Die Macht des Geldes durchkreuzen angeschlossen.
Kırchliche Gruppen und Gewerkschaften hatten diıesem Protestzug
aufgerufen, der VO Kıirchentag ZWaTr unterstuützt, aber nıcht organısıiert
wurde. Kirchentagspräsıden Martın °  ©: früher Manager beı Daimler-
Chrysler, hatte sıch für die Debatte eld und Ethık auf dem Kırchen-
tag eingesetzt und betonte: » Wır wollen nıcht auf chmusekurs gehen
mıt Banken, Wiırtschaft und Kırchen.« Die Demonstranten orderten eıne
gerechtere Weltwirtschaftsordnung, eınen umfassenden Schuldenerlass
un die Eınführung eıner Steuer auf spekulatıve Devisengeschäfte.
Iransparente klagten dıe eutsche ank als » Fınanzıer der Aparthe1id«

un krıitisıerten die »Hochfinanz« als Kriegstreiber. Vor den Banken-
hochhäusern der Dresdner Bank, der Commerzbank und der Deutschen
Bank SOWIE der Frankfurter Börse kam 6cS5 Protestaktionen. Miıtglıeder
der Inıtiatıve »Ordensleute für den Frieden« entzündeten eıne Osterkerze
und sengten Geldscheine verschıedener Währungen » Besser der Zıins
brennt als der Hunger In den Bäuchen der Armen!« Horst Schmuitthenner
(IG Metall) orderte eıne Demokratisıerung VonNn anund Weltwirt-
schaft orothee Sölle geißelte eıne Ökonomie, »dıe sıch losgesagt hat
Von allen gemeınsamen Zielen der Menschheit«, ındem S1IE immer mehr
VOoNn den spekulatıven Interessen geprägt wiırd. Umso dringlicher cheınt
Sölles Forderung: » Wır brauchen eıne NCUC, oroße, antıkapıtalistische
ewegung.« er Beifall der Demonstrierenden War iıhr sicher. ber War

Jener Demonstrationszug, dem sıch 0,8% der angemeldeten Kırı
chentagsbesucher/innen beteilıgte, tatsäÄäc  1c die Speerspitze eıner NECU-

spürbaren antıkapıtalistischen Bewegung? en die kriıtiıschen An
fragen, dıe diese und andere rojekte auf dem Kırchentag ansprachen,
dıe Entscheıidungsträger herausgefordert der gar beeıinflusst? Das Fo-
YUÜ. eld bot die Gelegenheıt, dieses prüfen Insbesondere das Podıi-
umsgespräch Die Macht des Geldes versammelte Jene, dıie in der Bun-
desrepublı und kuropa mıtentscheiden. er Heıdelberger FinanzwI1s-
senschafitler Manfred KOSe, der das kroatıische Steuersystem entwıckelt
hat, beschrieb den desolaten 7Tustand des bundesdeutschen Eınkommens-
steuersystems und brandmarkte eın » Versagen der Polıtik« Besonders
eutlıic werde 1eS$ be1l der Doppelbesteuerung VO  —_ Zinseinkünften. Die
en Steuerbelastungen selen verantwortlich für dıe Arbeıitslosigkeıt
und für die Kapıtalflucht, die mıt Eınführung der Zinsabschlagssteuer
extirem angestiegen ist Rose orderte N1IC UT die generelle Abschaf-
fung der Zinsbesteuerung, sondern auch dıe Eınführung eines Einheits-
steuersatzes für die Eınkommenssteuer. Wer damıt gerechnet hat, ass
solche Thesen, dıe VO  — den Organısatoren möglıcherweıse bewusst DIo-
vokatıv den Anfang der Diskussion gestellt wordenreıne heft1i-
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Diskussion In Gang seizen würden, der sah sıch getäuscht; homo-
gCNMN WAar das Podiıum Zusammengesetztl: Die Vorsitzende des Bundestags-
Finanzausschusses Christine Scheel nahm ZWar das ema des Kırchen-
a auf, indem S1E der Fınanz- und Wırtschaftspolitik die Aufgabe
ZUuWIEeS, » Freiräume für die UKUNTIT« schaffen. Die Agenda, die 1eSs
sıchern soll, besteht für sS1eE allerdings VOT em aus der Verringerung
Ööffentlicher Schulden, Reformierung teurer Wırtschaftsstrukturen und
der Reduzıerung Von Subventionen. Der obpreıs der aktuellen egle-
rungspolitık der Bundesrepublık wurde In der anschließenden Dıskussion
fleißıg fortgesetzt: Die Statements des eutfsche ank-Managers (Jarli-
Ludwiıg VO  — ochm-  ezın wurden ebenso wıderspruchslos angehört
wIıe jene VON Bundesfinanzminister Hans Eıichel und des Bundesbank-
Präsıdenten rnst Welteke Als krıitischer a  N pProvocateur ın der Run-
de WaTlT ohl der ehemalıge Leıter des Wuppertaler Umweltinstituts und
jetzige SPD-Bundestagsabgeordnete Ernst Ulrich VON eizsäcker einge-
en Die Runde diskutierte die rage, ob dıe Globalısıerung ZUuU Ende
des Prımats der Polıtik re Boehm-Bezing rückte die weiıt verbreıtete
Vorstellung zurück, ass dıe Globalisierung eıne age sSe1 Sıie sSe1 viel-
mehr polıtısch gewollt und MUSSeE deshalb auch politisch gestaltet WeT-
den Zu den entscheidenden Bereıichen, In denen der Staat dıe Vorausset-
ZUNgCNH für eınen guten Wırtschaftsstandort schafft, zählte die Bere1-
che Ausbildung, Sıcherheit und die Infrastruktur. Fiıinanzminister Hans
Eıchel tellte den wachsenden Eıinfluss der Polıtiık auf internatiıonaler
ene heraus. Sınnvolle Ansätze für ınternatıional abgestimmte Schritte

Geldwäsche und Steuerhinterziehung sah ıIn der Organisation
für Zusammenarbeit un Entwicklung (OECD) In kuropa orderten eın
einheitlicher ar und eıne einheıtlıche Währung eın einheıitliches
Steuersystem geradezu heraus. Bundesbank-Präsiden Ernst Welteke
wehrte sıch ebenfalls dagegen, die Globalisıierung TU »Sündenbock«
machen. Ernst-Ulrich VOonNn Weıizsäcker, Vorsitzender der Bundestags-
Enquete-Kommission Globalisierung der Weltwirtschaft, WIeS darauf
hın, ass der Begriff »Globalısierung« erst nfang der neunziger re
entstanden 1st Vorher hätten Polıtiker gegenüber der iırtscha och
eıne stärkere Verhandlungsposition gehabt. Heute werde 1im Kontext der
Standortdiskussion versucht, polıtısche Forderungen etiwa ökologıscher
oder sozlalpolıtischer abzuwehren. ıne grundsä  ıch andere Posıti-

vermıiısste INan auf dem Podiıum schmerzlıch Von der »NECUCT, STü-
Ben, antıkapitalistischen ewegung«, ach der Dorothee verlangt
hat, War 1er nıchts hören und nıchts spüren.
Da konnte [Nan auf dem ar der Möglichkeiten schon eın größeres
Krıtıkpotential entdecken. ıne der ewegungen, die auch auf dem Pro-
(eSIZUg prasentx und einen konstruktiven Ansatz T  $ den
horrenden spekulatıven Anteıl den weltweıten Finanzbewegungen
einzugrenzen, ıst dıe internationale Attac-Bewegung, dıe Vereinigung für
eine Besteuerung der Finanztransaktionen IM Interesse der Menschen.
Diıieses Netzwerk wurde 998 ın Frankreıch gegründet und hat INZWI1-
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schen 000 Miıtglıeder In 26 Industrie- und Entwicklungsländern. (Glo-
balısıerung sehen sS1e nıcht als eıne schicksalhafte age Sıe halten viel-
mehr eiıne Welt für möglıch, dıe dıe exıstenzıiellen Rechte der Menschen
weltweiıt sıchert. In Deutschlan: gehören dem Netzwerk neben vielen
Eınzelpersonen ber einhundert Organısatıonen aus der Umwelt- und der
internatıonalen Solıdarıtätsbewegung, kırchliche Kräfte und Gewerk-
schaften Dieses gesellschaftlıche Bündnıs versucht, eiıne »Gegen-
macht den vermeıntliıchen Sachzwängen der Globalısıerung und den
entfesselten Kräften der ärkte [zu| 11ldeN« Attac Deutschland fordert
Einführung eıner Deviısenumsatzsteuer (Tobin-Steuer), Schließung der
Steuerparadıese, Verbot hoch spekulatıver Anlageformen und eıne ren-
SCTC Banken- und Börsenaufsıcht. Was ist die Tobin-Steuer®? en Jag
werden Devıisentransfers In Bıllıonenhöhe also eıne Miıllıon Miıllıonen
o  ar alleın aus Gründen der Spekulatıon und Gewinnsucht durchge-
führt Man 111USS5 annehmen, ass 05% der den Weltfinanzmärkten
gehandelten Summen rein spekulatıver Natur sind. Nur mıt dem kleinen
Rest werden reale (jüter und Dienstleistungen bezahlt Damıuıt werden
wirtschaftliıche Entwicklungen herbeigeführt, die nıcht real ökonomisch
egründe sınd, aber dennoch viele Menschen in Industrieländern 1ın ıh-
IC Wohlstand gefährden und Miıllıonen VOoO Armen ın den Entwick-
lungsländern in och tiefere Armut türzen Bereıts 9’/7) hat der LIS:
Nobelpreisträger James 1n dıie Einführung eiıner Devisenumsatzsteuer
vorgeschlagen. el würde be1ı jedem Devısengeschäft eın einheitlicher
Steuersatz In Ööhe VO  —_ 0,05 bıs 0,5% rhoben werden. Für dıe Abwick-
lung des ınternatıonalen Warenhandels, der überhaupt 1Ur maxımal 5%
der weltweıten Devısenumsätze betrıfft, ıst dieser mınımale Aufschlag
bedeutungslos. Kurzfristige Spekulationsgeschäfte würden ingegen
verteuert, dass Ss1e sıch nıcht mehr lohnen Darüber hınaus würde eın
Steuersatz VO  —_ 0,05% Jährlıc eıinen Betrag VO  —x Miıllıarden Dollar
erbringen, dıe als nützlıcher Sekundäreffekt für dıie Armutsbekämpfung
verwendet werden könnten. In Deutschland ist ber diese Inıtiatıve bıs-
her nıcht 1e] diskutiert worden. Hıer ware eıne weltweıte, zumındest
aber europälische Perspektive hılfreich Während nämlıch dıe finnische
und belgısche Regierung dıe Eınführung eiıner olchen Steuer befürwor-
ten, die Briten und Franzosen zumındest In iıhren Parlamenten darüber
intens1v debattiert en und sıch el eıne fraktionsübergreifende Un
terstützung herausgebildet hat, präsentiert sıch die Bundesregierung als
charfe Gegnerıin der obın-Steuer Um den polıtıschen Druck auf dıe
Bundesreglerung erhöhen, hat Attac Deutschland 1mM Jun1ı eıne Unter-
schriftensammlung
Ebenfalls ıtglıe be1 Attac und auch selbst eın eizwer: ist Kaiıros
Europa: Etwa 500 Gruppen, ewegungen und Organıisationen en
sıch zusammengeschlossen, eın Netz für wiırtschaftlıche Gerechtig-
keıt entwıckeln, eın Forum für Begegnungen und Austausch und eiıne
Plattform, VO  - der aus den and gedrängte Gruppen hre Stimme CI -

eben, ıhre Rechte einklagen und ıhre polıtischen Forderungen ejnbrin-
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SCH können. Kaıros kuropa ıst 1im Rahmen der Europäischen OÖkumeni-
schen Versammlungen 1m Konzılıaren Prozess für Gerechtigkeıt, rIe-
den und Bewahrung der chöpfung entstanden und hat wichtige Impulse
VO  - dem Heıdelberger Sozialethiker Ulrich Duchrow aufgenommen. E-
benfalls aus dem chrıistlıchen Bereıich kommen dıe Inıtiatıven der Christ-
Innen für den Sozialismus (CIS) die auf dem Kırchentag Polıtische Miıt-
tagsgebete durchgeführt und ın Auseinandersetzung mıt den bıblıschen
Überlieferungen versucht hat, den götzenhaften Charakter des ammons

entlarven SOWIe Freiräume für humanes und gerechtes Wırtschaften
entdecken: die Versuchung durch »Religion« und dıe Hoffnung auf

eıne NEUEC Erde (Matthäus 4,1-1 1) eld regiert die Welt; aber Wer regiert
das (Danıel 3)) und eine Weltordnung der Solıdarıtä Johannes-
rıe
»Gerechtes eld gerechte Welt« diesem ı1te hat die Arbeits-
ZruppC Gerechte Wirtschaftsordnung (AG WO) eıne Plakatausstellung
erarbeıtet, die nıcht [1UT dıe weltwirtschaftlıchen Zusammenhänge erläu-
tert und veranschaulıcht, sondern auch dıe subversive Ideengeschichte
der Zinskritik der etzten 3000 Jahre aufnımmt: Von » [Du sollst nıcht
1Ns auferlegen deiınem Bruder« (5 Mose’ ber »>Durch den 1Ns
entsteht eld AaUus eld Diese des Gelderwerbs ıst also meısten

dıe Natur« (Arıstoteles) SOWIeEe » I ut (ijutes und eıhet, hne eIiwas
zurück <(Jesus, ach Lukas 0;35) bıs In dıe egenwart. Die
Arbeıitsgruppe Gerechte Wırtschaftsordnung, die VOoO  . den Christen für
gerechte Wirtschaftsordnung und der Initiative für Natürliche Wirt-
schaftsordnung wiırd, plädiert für eiıne vielfältige und eatıve
Bıldungsarbeit, ber weltwirtschaftliche Zusammenhänge ınfor-
mieren, unterstützt die mannıgfachen Formen 1m Umgang mıiıt eld wIe
Tauschringe, ecu«c Formen des Leıhens und alternatıve Banken
Die genannten Inıtiatıven des Marktes der Möglıchkeiten entspringen
sıcherlich [1UT eıner subjektiven Auswahl des Verfassers, sS1e zeıgen A
lerdings, dass CS durchaus Ansätze g1bt, mıt denen versucht wird, eıner-
se1its STIiruktfure dem vermeıntlıch allmächtigen gegenwärtigen Wırt-
schaftssystem eIWwas entgegenzusetzen und 6S VON ınnen her aufzubre-
chen (Tobın-Steuer). Andererseıts versuchen viele Menschen und Grup-
DCN, für ıhren Lebensbereich Verantwortung übernehmen, 1m Rahmen
iıhrer Möglıchkeıiten eiıner gerechteren Wiırtschaftsordnung beizutra-
geCcn der zumındest eıne Vergrößerung der ökonomıiıschen Ungerechtig-
keıten verme1ıden. ber ıst das dıe antıkapıitalistische Bewegung”
Mögliıcherweise sınd 65 Senfkorn-Bewegungen, dıe jetzt och aum
wahrgenommen werden, we1l sS1e sıch vielen verschıiedenen Orten MNUur
in kleinen Gruppen zusammenfinden;: aber S1E verändern doch die Welt
SO sınd »gruüne Geldanlagen« selbst eiıner Wachstumsbranche OT-
den ngesam g1bt 6S weltweiıt inzwıschen 180 verschiıedene Öko-Fonds.
Angesichts der offensıchtlich hohen Nachfrage .und der lediglıch ger1In-
CM Auswahl VO  « etiwa 100 Aktıengesellschaften, dıe strengen aßstä-
ben eines ethısch-SÖkologischen Investments genügen, ıst dıe Versuchung
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groß, die Kriterien unbemerkt senken. Dies werde durch die Gefahr
verstärkt Hans Diefenbacher VO  — der Forschungsstätte der Evangeli-
schen Studiengemeinschaft ıIn Heıdelberg ass die ursprünglıchen Zie-
le des »ArICcCH investment« immer mehr AUus dem Blıck geraten, Je profi-
tabler sıch dıe Aktıen entwickeln. Es ist eın Lernprozess nötıg, »dass eın
Teıl der RendıiıteDirk Chr. Siedler  8  groß, die Kriterien unbemerkt zu senken. Dies werde durch die Gefahr  verstärkt — so Hans Diefenbacher von der Forschungsstätte der Evangeli-  schen Studiengemeinschaft in Heidelberg —, dass die ursprünglichen Zie-  le des »green investment« immer mehr aus dem Blick geraten, je profi-  tabler sich die Aktien entwickeln. Es ist ein Lernprozess nötig, »dass ein  Teil der Rendite ... sich nicht in Geld, sondern in anderen Dimensionen  der Erhöhung der Wohlfahrt auszahlen wird.« Dazu scheint die Börse  auf lange Sicht der falsche Weg. Vorzuziehen seien langfristige direkte  Beteiligungen, entweder an lokalen Projekten, an Unternehmen vor Ort  oder über direkte, persönliche Beteiligungsfonds. Eine Wirtschaft, die  sich an den Kriterien nachhaltiger Entwicklung orientiert, »wird voraus-  sichtlich aus einem Netzwerk kleiner Regionen und Gemeinden beste-  hen, die viele ihrer Bedürfnisse aus eigenen Ressourcen befriedigen  können«. Möglicherweise ist die Wirtschaft zukünftig zwar global ver-  netzt, aber auch an den jeweiligen regionalen Ressourcen und Bedürfnis-  sen orientiert.  Statt Literaturhinweisen: Adressen und Kontakte  Attac _ Deutschland, Artilleriestraße 6, 27283 Verden/Aller, http://www.attac-netz-  werk.de.  Berliner Initiative Neutrales Geld (BING), Postfach 600 322, 10253 Berlin, Email:  bing-mail@gmx.de, http://www.geldreform.net.  Christen für gerechte Wirtschaftsordnung (CGW), Rudeloffweg 12, 14195 Berlin.  ChristInnen für den Sozialismus (CfS), c/o Hartmut Futterlieb, Zur Linde 9, 36251  Bad Hersfeld, Email: 0662174905@t-online.de.  Initiative für Natürliche Wirtschaftsordnung (INWO D), Max-Bock-Straße 55, 60320  Frankfurt a.M.  Initiative Ordensleute für den Frieden (IOF), Bruder Markus Heinze OFM, Sig-  mund-Freud-Straße 111, 60435 Frankfurt a.M.  Kairos Europa Deutschland, c/o Niels Hueck, Stöckelhalde 13, 74427 Fichtenberg.  Kampagne Erlassjahr 2000, c/o Südwind, Lindenstraße 58—60, 53721 Siegburg,  http://www.erlassjahr2000.de.  Dr. Dirk Chr. Siedler ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Arbeitsstelle interreli-  giöses Lernen (AiL) der Gerhard-Mercator-Universität Duisburg.sıch nıcht 1n Geld, sondern in anderen Dımensionen
der rhöhung der Wohlfahrt auszahlen wırd.« Dazu scheıint dıe Börse
auf ange Sıcht der alsche Weg Vorzuziehen selen langfristige direkte
Beteiligungen, entweder okalen Projekten, Unternehmen VOT

der ber dırekte, persönliche Beteiligungsfonds. ıne Wırtschaft, dıe
sıch den Kriterien nachhaltıger Entwicklung orlıentiert, »wırd VOTauUus-

sichtlich Aaus eiınem etizwer'|! kleiner Regionen und Gemeinden beste-
hen, dıie viele iıhrer Bedürfnisse aus eigenen Ressourcen befriedigen
können«. Mögliıcherweise ist die Wirtschaft zukünftig ZWalr global VOI-

nNetzt,; aber auch den Jeweılıgen regionalen Ressourcen und Bedürfniıs-
SC orientiert.

Statt Literaturhinweisen: Adressen und Oontakte

Alttac Deutschland, Artılleriestralbe 6’ Verden/Aller, http://www.attac-netz-
werk.de

Berliner Initiative Neutrales Geld (BING) OStIaC 600 AA Berlın, Emaıl
bing-mal  gmx.de, http://www.geldreform.net.

Christen für gerechte Wirtschaftsordnung Rudeloffweg I Berlıin.
ChristInnen für den Sozialismus ( c/0 Hartmut Futterlieb, Zur _ınde 9’

Bad ersie. Emaıiıl 0662174905(@t-online.de.
Initiative für Natürliche Wirtschaftsordnung D) Max-Bock-Straße 3:

a.M
Inıtiative ()rdensleute für den Frieden Bruder Markus Heınze OFM, S1g-

mund-Freud-Straße 11 l! Frankfurt a.M
Kaliros Europa Deutschland, c/0 Nıels Hueck, Stöckelhalde l ‚ Fichtenberg.
Kampagne Erlassjahr 2000 c/o Südwiınd, Lindenstraße 58—60, Siegburg,

http://www.erlassjahr2000.de.

Dr. ırk Chr. Siedlier ist Wıssenschaftliıcher Miıtarbeiter der Arbeitsstelle interreli-
ZIÖSES Lernen der Gerhard-Mercator-Universität ulsburg.


